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Dieser Aufsatz erkunde dus$ anglikanischer 1C das usmals, in dem
christliche Kirchen und Gemeinschaften rennung riahren und dies N1IC Ur
auf dem Gebiet der Te ondern auch und ohl auf einer viel grundlegen-
eren der Imagination. Gegenwärtig ist die angli  ische (Gemein-
S in einem imagıinatıven Kontflikt mit sich selbst efangen. kine „UmfTas-
sende Weite“ engl comprehensiveness) ehörte Tür einen TOBTEel des
Anglikanismus seit jeher den konstituierenden Merkmalen einer anglikanıi-
Sschen theologischen en Dieser Anspruch auf umfassende Weite eZzog
sich ausdrücklich sowohl auf die geschichtliche Katholizität ihnrer Tadıll1on
sinnfällig INn der KOontinuitä:; In iturgie und Amt mit der Westkirche des Mittel:
ers als auch auf die reformatorischen Erfahrungen des europäischen Protes-
tantiısmus seit dem Jahrhundert. iIm Anglikanismus lieben auf 1ese e1ise
kElemente isUÜliche Identität miteinander verbunden, die andernorts als sich
gegenseltig ausschließend betrachtet wurden und ekklesiologisch trennend
wirkten TOtz dieser Iradition der umfifassenden e1ite hietet der glikanis-
IMNUS heute sSıch selbst und seinen Okumenischen Partnern das Bild einer Tadl:
t1on in Aufruhr. Öffentliche Auseinandersetzungen zwischen Tenden KIT-
chenvertretern und en gezeigte Geringschätzung VON einigen
ikanern gegenüber anderen iNrer Kirche welsen darauf hin, WIe
schwerwiegend die OoNilıkte SINd, mit enen S1e eute umgehen mMussen (und
ihre Partner In der Okumene in unterschiedlichem Maße damıt ebenso).

eine Ausführungen gliedern sich lolgendermaßen: Zunächst gehe ich
kurz auf das Werk der englischen Philosophin Mary Warnock ein, mMeinem
äadoyer für eine imaginative Praxis mehr begriffliche chärfe gebe Vom
Begriff der Imagination wenden WIT uns dann dem VON Charles Jaylor eNTWI-
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457kelten Ansatz „sozialen Imaginären” Diesen faszinierenden Ansatz
hat Taylor seinNnen „Gifford Lectures“ Jahr 2000 entwickelt als leil Von

umfangreicheren Überlegungen enen eTtr die Merkmale des „sozlialen Ima
ginären” dem VoOoN ihm sogenannten „säkularen Zeitalter“ herausarbeitete
1es SiNnd Vorüberlegungen für eiNne Erörterung dessen Wa ich das umstrittene
theologische Selbstbild Oder „Imaginäre” des Anglikanismus nenNnnen möchte
und die damit verbundenen gegenwarlgen Widrigkeiten, auch IC auf die
daraus erwachsenden Folgen IUr die ökumenischen Bezi Die VvVon INITL

1er vertretitene Auffassung, dass es sich bei Kirchen „imaginierte” (GJemein:-
chaften handelt hat einer Ansıcht ach weitreichende Bedeutung Tür alle
ereiche ökumenischen Theologie und iNnrer msetzung, kom
plexen Prozess der die Vorbereitung, Durchfü  ung und die umgehende Ke
zeption VON Dialogen umfasst

Imagination und das Soziale maginare

„Imagination“” 1ST bekanntlich ein ziemlich schwammiger Begriff olglic
spielt eT außerordentlich vielen leider sehr unterschiedlichen Bereichen
eiNne VoOoN der Dichtkunst bDIs den euro Wissenschaften und jeder er

hebt Anspruch auf diesen Begriff und hietet uns wen1gstens e1Ne Version auf
der UuC ach adäquaten Definition Um dem Konzept oONarenz Vel-

leihen, ich mich hier auf die sehr hilfreic und überzeugenden
gungen Philosophi der Imagination, WIEC S1Ee MarYy Warnock inrem
klassiıschen Werk diesem 976 eboten haft Nach UÜberblick
über die Entwicklung des egrTiMSs der Moderne gibt Warnock eiNe emer-
enswer fundierte Definition Von Imagination Urc Imagination hre
Schlussfolgerung werden onzepte und Begriffe MmMIt dem verbunden
UnsereWader Welt hängt Von dieser konstruktiven interpretator1-
Sschen Aktivität des Geistes Die Wahrnehmung erwachsenen Men:
Sschen 1ST eben NIC WIe illiam James die Erfahrungswelt De
chrieb eiNne „EINZIEC große wuchernde und ScChwirrende Verwirrung
Gegenteil Sie 1ST geordne Nach Warnock gehört e5 den grundlegenden
Funktionen der Imagination unseTe N  rung der Welt ordnen und MI1It Na:
InNeN belegen Allerdings relativier Warnock ihre Definition wich

Charles Iaylor odern OC1 Imaginarlies, urham and London 2004 |Diese erlegun
gen Sind uch Bestandteil se1ines umfangreichen erks ecular Age ambridge,
and London 2007 (dt EF1IN säkulares el  er Tankiur 2009
Den USCTUC „imaginierte Gemeinschaft“ ntnehme ich der faszinierenden Untersu
chung bDer den entstehenden Nationalismus Kolonialzeitalter VoNn enedic:er
S50O7] magine Communities Keflecti1ons the Origins and 5Spread of Nationalism
983 revised dition London und New York 1991 (dt DIie rmfinNdung der on Zur
Karriere erfolgreichen ONzepts Frankifurt 1988
Mary Warncock Imagination London 976
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4A52 un Unsere Imagination 1ST N1IC Ur fahig, uUuNSsSeTe Welt ordnen und
interpretieren S1e€ 1ST gleicher Weise auch fäahig, 1ese Ordnung ufzulö

seN und Neu interpretieren Imagination sSTe also Beziehung dem
„VWdd der Fall 15 und gleichermaßen MIt alternativen Möglichkeiten, „Was der
Fall SeinNn kann“ Die Welt WIe WIT S16 wahrnehmen könnte eiNe andere Ord
Nung auifwelsen e1iNne Aussage die triıvial cheint aber durchaus tiefgreifende
Konsequenzen hat Wir Sind abhängig VON uUuNnseTer Imagination ezug auf
uNnseTe Weltwahrnehmung und autf das Was WIT für möglich en

Man könnte diesen Gedankengang noch elter aber für uUuNseTe
Zwecke genugt ZuNachs die Definition VON Mary arnock als nNachdrücklicher
Hinweis auf die A#  WiC  ige Funktion die Imagination krkenntnisprozess hat
und als Gegenposition landläufigen akademischen WI1Ie populären DOSI1-
tivistischen Auffassung des Sachver 1C 11UT dass VON dieser e1te Ima:

offen verunglimpft wird INan würdigt S1€ zusätzlich och herab
dem Ausdrücken WIe ymbo Oder symbolisch Mythos Oder mythisch
Metapher Oder metaphorisch ein „NUr  66 Oder “DIOB: beistellt

enden WIT uns nNnach der „Imagination“ un dem „sozlalen Imaginären“
Das „Imaginäre 1St eigentlich einNn klassisches existentialistische: Konzept

das VON Jean Paul Sartre der ersten des Jahrhunderts epragt
wurde Anfang des Jahrhunderts dann der Begriff Theologie und
Philosophie wieder ren Urc Charles Jaylor und Überlegungen
16  IC Modernen „sozlalen Imaginären“ Unter dem „SOZlalen Ima
Z1INaTrenNn versie Taylor

die Art und Weise WIE die enschen hre soziale ‚X1STeNz ImMagınıeren, WIeEe S1€ sich
MIL anderen arTrangleren WIe die inge zwischen ihnen und ihren Mitmenschen
laufen die kErwartungen die gewöhnlich aneinander hat und die l1eieren
NOormaltlıven Vorstellungen und Bilder die diesen Erwartungen (Grunde liegen
1ese Begrifflichkeit hat neben 1nNnrem offensichtlichen ezug Zu Ozlalen

en CIN1SC Besonderheiten die e5 verdienen hervorgehoben werden
Taylor benutzt e1in KOonzept des Ozlalen „Imaginären“ N1IC das Oozlalen
„Theorie“ Er begründet diese Bevorzugung mMIit wichtigen kigenheiten Urc
die sich eben dies sozlale Imaginäre auszeichnet und Zum drückt
sich das sozlale Imaginäre Form VOTN VOT--theoretische Bildern, Geschichten
und UÜberlieferungen dus Zweitens gehört das Imaginäre Zu Eigenen

Dieser Zweifel dem en der Imagination TÜr den kErkenntnisprozess hat 111€ lange
Geschichte mMIt berühmten Namen Aristoteles WaäarTr bekanntlich der Ansicht ass e1Ne
etapher hne Bedeutungsverlust 1Ne wörtliche Aussage überse werden könne
ESs 1sSt bezeichnen: ass 10N€e Yanze el VonNn anglikanischen Autoren darunter die
ambridge Platoniker John esley, Alexander KNOx und John Henry Newman sich
selbst ffen platonistischen Iraditionslinie zurechneten
[aylor, Odern OC Imaginaries
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Gesellsc während theoretische Vorstellungen sOzial auf eiıne 453
Gruppen beschränkt SiNnd T1LIeNSs ermöglicht die eMEINSAME Weltsicht des
ozlalen Imaginären EMEINSAMES Handeln und verlie1 den gangıgen ozialen
raktiken ihre allgemeine Legitimitäat 1ese eMeEINSAME 16 der inge und
WI1e S1e sein ollten 1ST das Zentrum dessen, Was Jaylor das „sozlale Imagınare

Darüber hinaus gibt 65 och ZWEe1 we1litere wichtige Aspekte /Zum C
Traucht Jaylor seiNerTr Definition des mMmodernen „sozialen Imaginaren den
ingular doch sowohl der 1te als auch der se1Nes erkes eisen auf
e1iNe Mehrzahl VON „Imaginierungen“ hin 1es erı Taylors eitrage ZUE

Modernitätsdebatte und die Von 1n entwickelte Begrifflichkeit VoNn „multiplen
Modernitäte  .“ Zum anderen 1ST die 1iNNeTe Komplexitä des ozialen maginä
ren VonNn Bedeutung esS drückt sich natürlich zunächst ge zugängli
chen Bildern und erzählten Vorstellungen der ersten Ordnung aUus Jaylor
aber mit Nachdruck darauf hin dass der nachgängig theoretische Diskurs ZWEeI

ier Ordnung dieses Imaginäre eingebunden 1St und dialektischer e1ise
auf dessen ntwicklung zurückwirkt weitverbreitete NOC TaxXIls und theo
reusche Erkenn  1SSse VonNn 1noritaten verbinden sich Entwicklungs
PTOZESS, den Taylor den „langen Marsch“/

Um 1ese einleitenden Überlegungen abzuschließe Sowohl Warnocks
Auffassung VoNn den ordnenden und auflösenden Fähigkeiten der menschlichen
Imagination als auch JTaylors Begriff des ozialen Imaginären auf
ziale Kohäsion und zugleic auf ein In tellen des Status quUuO 1ese DYy
namik VON Erfahrungen des Ordnens, Umordnens oder Auflösen VON OÖrdnung,
Sse1i es persönlichen Oder gesellschaftlichen Bereich cheıint ein besonderer
Te17z für das irken Von Imagination Oder des Imaginäaren sein Könnte
dies N1IC auch ein Modell sein MI dessen die besondere und omplexe
Welt des Anglikanismus betrachtet und begriffen werden könnte und mit des
sen die Bedeutung des theologischen Imaginaren des Anglı  1S
einschlielblic se1iner ökumenischen Konsequenzen deutlicher zutage treten
wurde

HI Anglikanische theologische [maginierungen Paradigmatische onflikte

Auf den ersten 1C cheıint e5 infach SsSe1N Jaylors Begriff des Ozlalen
Imaginären übertragen und anzuwenden So WIe JTaylors Modernes säkula
Tes e1  er Von vielen ozlalen Imaginierungen interpretier WITrd kennt
die Öökumenische Theologie 1NDIlic auf die E  esiologie eben e1iNne

Vielzahl Von konfessionellen vielschichtigen Interpretationen DZW. theologi
Sschen Imaginierungen 1ese Imaginierungen Sind natürlich auch Ozlale Ima
S WIe Taylor S1Ie versteht aber S1C€ unterscheiden sich Von ande
ren Ozialen Imaginierungen, MI enen S1€ koexIistieren und MI1L enen S1e

Ebd
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4A54 sich überschneiden, Urc die Art und e1lse In der sS1e 117e aktforen der
kirchlichen Te (theoretisch und praktisch) und nicht-lehrhafte aktoren
(wiederum theoretischer und praktischer Art) esumm: Sind. Das Modell e1nNnes
theologischen Imaginären betont die Bedeutung des Diskurses ersier Ordnung
1mM Taylor’schen Sinne Bilder, Geschichten, Überlieferungen):; eine „dichte
Beschreibung“ einer religiösen Tadıllon kann den bunten Jeppich überkom:.

und institutionalisierter religiöser Erfahrungen übergehen: die
hreite 1e iNrer Musik, Architektur, iturgie und politischen Praxis giDt Re
ligion den imaginatıven Fähigkeiten Nahrung und ass S1e zugleich in eine
Ordnung, au aber ebenso efahr, 110e S1e korrumpiert werden

Das Modell eines Oozlalen Imaginären ze1ig jedoch eine Schwachstelle,
Wenl aNZCNOMME wird, dass SOIC ein SO7Z1lales Imaginäres, das den instel
lungen und Praktiken einer Majorität zugrunde liegen soll, se1ine Identität wäh
rend der di  schen Entwicklungen des „lange arsches  06 el Und
hier WITrd die Analogie zwischen dem Ozlalen und dem theologischen maginä
Tren besonders interessant Das Taylor’sche Modell legt besonderen Nachdruck
auf den großen Geltungsbereic e1InNnes Imaginären (es ezieht siıch auf eine

Gesellsc  ) und auf seine Kontinuitä: In der Zeit (e eiinde sich auf
einem ang Marsch). Aber vielleicht sSind ja Antagonismen und zeitliche Brü-:
che VON größerer Bedeutung als uns dieses Modell suggeriert? Und vielleicht

Manche dialektischen ENtwi  twicklungen N1IC einer Synthese,
ondern einem Stadium andauernder Oder wiederkehrender Spannungen?

Falle des Anglikanismus cheint dies jedenfalls der Fall sein chauen
WIT doch einmal kurz auf die Geschichte der englischen Reformation und ihren
Einfluss auf die verschlungenen Entwicklungswege der anglikanischen Tre
Für uUunNns Anglikaner ist 1ese Geschichte eute etwas, Was WIT vernachlässigen,
UrChaus uNnseTeMmM eigenen Schaden, denn die religionspolitischen
In der Zeit der Herrschaft der und Stuart Dynastien In England lassen
N1IC den Marsch des Ozialen Imaginären einer Überlieferung den:
ken, ondern eher die beständige Wiederkehr e1Nnes paradi  atischen KOnN:

Die TC VON England egann N1IC WI1e die reformatorischen Bewe-
ZUuUNgeEN des Jahrhunderts In Kontinentaleuropa mit einer einheitlichen
theologischen als dem Werk e1nes bestimmten reformatorischen {heolo
gen Oder einer theologischen Schule l1lelmenr ste Beginn und bis eute
fortwirkend eine konifliktreiche rTreue ZUrT Oliısche Iradition und zugleich
ZUr Reform dieser Tadıl1on DDie OoNilıkte haben Zeit und aum überdauert.

Die T VON an egann ihr Dasein mit der Loslösung VOIN der
päpstlichen Jurisdi  on als esulta des unbedingten Uunsches Öönig e1n-
FTICAS V aqus dem ause (0)8 sich vernheiliraten (und gleichermaßen seiner
mangelnden Bereitschaft es auch bleiben). theologischen Dingen
Heinrich V konservativ; etr eın Schreiben veriass die VON in
sogenannte Häresie der lutherschen Reformen, und er WarTr VO  3 aps dqus
ankhbarkeit mit dem 1te „Verteidiger des aubens  “ (Defender of the Faith
elehnt worden (ein itel, den alle nachfolgenden englischen Monarchen bei
ehalten aben em etr jedoch seinen einzigen Sohn, Edward Urc DTO:
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testantische Reformer erziehen ließ, stieß eINTICc VL eine Keformbewegung 455
an, die sehr viel weiter eing, als eTr ewollt

|)Die Schlüsselfigur dieser frühen RKeformzeit ist IThomas Cranmer 1489-
1550); Erzbischof VON anterbury eiInric V und und
sehr kurz auch arıa Cranmers bleibendes Verdienst War N1IC
die Reform der Lehren der Kirche, ondern vielmehr die Reform iNrer iturgie.
Cranmer War e1n Mann VoNn großem Ehrgeiz epaart mit großer OTSIC. Der
önig ernannte ihn E aus Dankbarkeit IUur seine Nachdrückliche Unterstüt-:
ZUNg Del der Scheidung seiner FEhe mit atharına VoNn ago Zu Erzbischof
Von anterbury. Cranmer hbefürwortete eigentlich eine umfassendere Reform
der englischen IC 1M protestantischen inne, angesichts der starken und
deutlichen Widerstände Heinrichs VT in dieser ache, warteie eT jedoch lie
Der Als Heinrich VII 547 Star.  9 Cranmer freie Hand, die Verwirkli
chung seiner ehrgeizigen 1ele in OT1 nehmen England Zu Zentrum
der europäischen Reformation machen, die iturgie Str1 nacl_1_ reiormator1-
schen Kichtlinien Neu ges  en und Letzt die Offentlichkeit
über die Existenz einer Mrs Cranmer In Kenntnis setzen.® Die Aus
gabe des Book Of Common Prayer erschlien 549 und War och csechr minimalis-
tisch, Was die eiormen es War 1im Grunde e1ine Übersetzung der mit-
telalterlichen kirchlichen Ritualtexte in die Umgangssprache, SOdass
konservative, anti-protestantische 1SCHNOTe WIe Stephen (Gardiner De
reit9 se1ine Tre VoN der kucharistie als völlig 1mM Einklang mit der TEe
VoNn der Iranssubstantiaton akzeptieren. 552 gab Cranmer eın sehr el r -
eres protestantisches Book of Common Prayer heraus 1ese Ausgabe

jedoch eiıne unmıttelbare Wirkung, da arla Or Sa die Nachrfol:
gerin 1iNres Halbbruders wurde und sofort den N1IC einfachen Versuch eT-
nahm, die eiormen Heinrichs und EFdwards zurückzunehmen.

Thomas Cranmer wurde 556 auf dem Scheiterhaufen verbrannt, ach-
dem eTr seinen protestantischen Glauben widerrufen atte, Ur dann
diesen 1derru unmittelbar VOT seiner Hinrichtung OMNenüı1c wieder zurück-
zunehmen und aus dieser eın Debakel machen Sein Erbe ist bemerkens-
Wert. Er kein magistraler eiormer WIe se1ine kontinentaleuropäischen
Zeitgenossen, se1in Book Of Common Prayer ingegen gab den F  e ein
Dokument iNrer theologischen en die Hand, lange eVOT eine mehr
systematische anglikanische E  esiologie formuliert wurde Die eiormen Eli
sabeth B die 558 als Nachfolgerin ihrer Halbschwester arıa den Ton
bestieg, USdTrucC eines Moderateren Protestantismus, wI1e ihn Cranmer
ohl vertretien IC  ges lement dieser eiormen wurde jedoch Cran
MerTrs Gebetsbuch, das 559 in einer Ausgabe veröffentlicht wurde, die
sich ZU oroßen Teil auf die N1IC Zu Einsatz gekommene Ausgabe VON a

Zu Cranmers Ehrgeiz, anı einer führenden on 1M europäischen Reformati:
ONSPTOZESS machen, siehe die hervorragende Darstellung VoN Diarmaid MacCulloch.
Ihomas Cranmer: Life, New Haven und London 996
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4A56 stützte, allerdings mit edeutsamen Veränderungen, die wlederum auf die Aus
gabe VON 5409 zurückgingen les ist insbesondere 1mMCauf die anglika-
nische Te VoNn der kucharistie VonNn Bedeutung).

155  etiNs eligionspoliti zielte darauf ab, e1Ne Nationalkirche bilden,
die die Integrität der katholischen und reformatorischen Theologien ewahrte
und s1e zugleich „umfasste  “ Nach der einander konträren eligionspoliti Von
Edward und arıa tellte Elisabeths „Religious Settlement“ VOIN 559 eiıne
Form der STtaatlıc EeTZWUNgENEN Mäßigung und Vermittlung dar: den Purita-
ern und den römischen Katholiken WaTr Elisabeths Reform edoch entweder
wen1g weitgehend Oder vie]l we1litreichend

Flisabeth War die etzte Monarchin dqus dem ause WIischen dem
Bruch 1Nres Vaters mit der römischen Jurisdi 534 und 1nrem eigenen Tod
1005 die englische ToONe nacheinander Folgendes aNgBCNOMMEN und
durchgesetzt: einen Katholizismus ohne apst, den Protestantismus, eine Rück:
kehr ZUuU römischen Katholizismus und schliebBblic einen gemäßigten Protes-
tantismus, der sowohl für die Kontinuität der katholische Tadıll1on eintrat
WI1e [ür die Notwendigkeit kontinuierlicher, wenngleich gemäßigter eiormen

Eine grobe Z7e der Geschichte ist natürlich riskant. Aber 1ese Rück-:
besinnung auf e1ıne blutige, staatlich geförderte religiöse Reform WeIls doch auf
drei Punkte h1n, die [Ur uUuNseTe Betrachtung wichtig SINd. Erstens, politische Er-
olge können ebenso als politische Misserfolge eingeschätzt werden e1n-
rich scheiterte damit, eine befriedigendeSÜbereinkunft über die
Identität der Kirche VoNn an erreichen; Cranmer, der politischen FIin:
{luss über den ungen Önig Edward ausübte, konnte seıin Reformprogramm
N1IC vollenden; ehbenso wenig an Maria die dauerhafte Rückkehr Englands

die päpstliche Herrschaft. 1SabetnNs treben ach einer umifassenden Nd-
1onalen TC NUr olg den TEe1Is des usschlusses jener, die
„kathol  h“ und „reformatorisch“ 1Ur als EeIWwas sich gegenseitig Ausschließen:
des auffassen konnten Von einem rein systematisch-theologischen Gesichts-
pu dus$s stellt sich diese Geschichte als eine olge VOIN gescheiterten ekklesio-
logischen Projekten dar. eın under, dass der englische dominikanische
eologe Aidan Nichols angesichts dieses theologischen Potentials verzwe1lılilelte
und meıinte

Der Anglikanismus is USCTUC der eiıshel der Regierung der Tudors In der ZWEI-
ten älfte des Jahrhunderts ET 1st NiIC USCTUC „der elishel Von oben“”, VOIN
der die spricht.?
Man sollte atur und Nade jedoch N1IC infach voneinander Trennen

und das M 1n dem die eligionspolitik der JIudors scheiterte, zeig zugleic
auch die Grenzen auf, die iNnren königlichen Launen Urc die omplexe Dyna
mik der Rezeptionsprozesse gesetzt

an Nichols, Ihe anther and the ind Theological History of icanism,
Edinburgh1 993, XV11-XV111.
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Der un 1NDIiCc auf 1ese Epoche sich deutlichsten A5/
„Religious Settlement“ („Religionsregelung“) VonNn Königin Elisabeth 559

NUur VieTr Jahre ach dem Augsburger Reichs und Religionsfrieden beschlosse
setzt sich die elisabethanische olitik eutlich VO  3 Prinzip CULS 2115

1gl Nach dem Verständnis INg es N1IC arum die religiöse
Ausrichtu des Monarchen dem Volk MI EW aufzuzwingen ondern
arum die Nationalkirche verandern dass S51 (mit iNsSschran
kungen natürlich) der Lage WarTr religiöse Sichtweisen sowohl katholische
als auch reformatorischer Provenienz integrieren Man kann sehen, WIe
während der Regierungszeit Elisabeth eiNe el VoOoNn miteinander konkurrie
renden theologischen Imaginierungen auftauchten die die Natio  che
den (3Tift ekommen versuchte Da WafTel ZUNAaCANS diejenigen eren Posi
UOoN unvereinbar WarTr MI1t der elisabethanischen Nationalkirche und die des
halb auber des anglikanischen Toleranzrahmens leiben mussten Wir fin
den hierunter die römischen Katholiken die dem aps iTreu Neben WIe auch
diejenigen den Protestanten die e1iNne Kirche VoOoN an N1IC akzeptie
Ten konnten die kompromittiert War ure die Zeichen mittelalterlichen
Katholizismus Z eispie das Amt des 1SCNOIS Oder das Iragen er
Kleidung ESs S1INd natürlich diese Gruppen die als völlig auber. der
TC tehend „Imagınıerte und die sich auch selbst sahen duüsSs enen
sich über dieJah: hinweg die heutigen ökumenischener der
likaner en  i1ckelten Fkine Gruppe 1ST Jene die die Kirche VON England
(in jede Zeitpunkt iNrer Geschichte NUur als ein Zwischenstadium sS1e auf
dem Weg des Anglikanismus seinem „OIffensic  ichen elos Je nachdem
entweder die Rückkehr den der OÖmisch katholische Kirche oder die

Fine dritteängs überfällige unbedingte nahme des Protestantismus
ruppe 1ST ebentfalls klar erkennbar; e5 1St jene die sich elisabethanis  en
Zeitalter e1iNe größerem usmaß theoretisch fundierte en erarbeitet
hat und VonNn daher ene1gt 1ST die eigeheE OS1tL10N als eiNe des klassischen
glikanismus verstehen ES 1ST dieses „theologische maginäre“, dem WIT die
Rede VON der „umfassenden Weite“ verdanken; die beständige Berufung auf
das „dreifache. Von Schrift, Tradition und Vernunfit; WIe auch die Über-
ZEUgUNg, dass die glikaner SIC günstigen Lage 1C auf die Oku:
menischen Dialoge eiinden solange 1ese sich Spektrum zwischen katho
1SC und reformatorisch bewegen

Der historische Zeitpunkt der theoretisch aren Artikulation dieser dritten
Position bezeichnet zugleic auch den dritten un auf den uNnseTe histori
sche Betrachtung 562 veröffentlichte John ewe (1522-1571), der
Bischof Von Salisbury, nologia Ecclesiae Anglicanae, der er der Kri

VON Omisch katholischer WIeEe auch protestantischer Seite der kEkklesiali
tat der Kirche VoOoNn an entgegentrat Richard Hooker (1554-1600), eben
falls eln Zeitgenosse15 veröffentlichte e1N außerordentlich komplexes
achtbändiges Werk Ffhe Laws of Ecclesiastical OLl dem er e1Ne theo
logische Begründung für e1ine Kirche ieferte, die .efahr gelaufen
Ware, der oben erwähnten Kritik VOoN Nichols1anheiım en
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4A58 Und WIe Jewels In seiner ologia positionierte Hooker die Kirche VonN Eng
and in einen imaginativen Grenzbereic zwischen Rom und Gent.

en Tür 1ese umfassende Sichtweise War die Annahme, dass 5 be
stimmte, WeNll auch N1IC zahlreiche Kriterien für eine christliche en
gebe, die allgemein konsensfähig sind, und die INan eshalb als „wesentliche
Grundlagen“ bezeichnen onne Der USCTUuC 99  esen des Christentums  &. ET-
cheint tatsächlic ZU ersten 1M Englischen In den Schriften Hookers In
ezug auf andere als „NIC wesentlic angesehene Merkmale erachtete
unterschiedliche Auffassungen als olerabel, da S1e die christliche Identität
N1IC beschädigten. Zuge ihrer Begutachtungen, OD eine Lehrmeinung als
wesentlich Oder N1IC wesentlich einzuschätzen sel, en  1Ckelten 1ese e11Sa-
bethanischen (Geistlichen e1ine Desondere theologische Methode, die sich auf
die T1as VON Schrift, Tradition und Vernunftgebrauc stützte, WODel jede die
Ser aktoren dazu diente, die eweils beiden anderen kritisch beleuchten

Zwei weitere Anmerkungen DE elisabethanischen „Jettlement“: Die E7S-
te ist, dass die Spannungen, die aufgrun! des Settlements weiter bestanden,
Anfang der 1660er re der Herrschaft Charles wieder en zutage
9 als die englische Monarchie ach ahre des riumphs der Puritaner
ter Oliver TOomMwe (  ) wieder die aCcC kam Nier TOoMWe
WaäaTr das Book of Common Prayer und das Bischofsamt unterdrückt worden,
und 1ese ı!fahrung entscheidende Nachwirkungen In der Religionspoli-

des Regimes 661 kam es einem J]reffen zwischen Charles mit
Bischöfen und presbyterianischen Kirchenältesten. (Obwohl der Öönig eine Po:

der großherzigen Verständigung befürwortete, auf TUn der Posi-
tion der 1SCNO{Te Oder des Parlaments der Verständigung über den mfang der
„comprehensiveness“ eNge Grenzen gesetZL.

Bezeichnenderweise erinnern die Fragen, die während dieser Gespräche
erorier wurden, sehr die der elisabe  1S!  en Zeit e1in Jahrhundert
Und WI1Ie die folgenden Jahrhunderte zeigen sollten, wurde die damalige Aus
einandersetzung und ihre periodische Wiederkehr manchmal in anderer Ge
stalt, etwa die Liturgiereform betreffend einem er des Anglikanis-
[NUS Als die Auseinandersetzungen weitergingen, ren die Vertreter einer
an  ikanischen OS1U0N der „umfassenden Weite“ fort, darauf beharren,
dass e sel, Katholizismus und Reformation als unvereinbare Traditionen

betrachten und drängten hre anglikanischen Mitbrüder, sich eine en
vorzustellen, In der katholisch und reformatorisch zusammengehören würden
Statt des Bildes eines angen Marschs einer glücklichen Synthese, bot der
Anglikanismus der Welt eher das Bild eines Versuchs, die dialektische 5Span
Nung einer Haltung der einladenden Gastlichkeit 1M ern seiner Identität
ar  ullieren und aufrechtzuerhalten

Die zwe1ite merkung ezieht sich darauf, dass meıline Überlegungen sich
hHis jetzt ausschließlich auf die Kirche VON England bezogen aben SOWIE ihre
Versuche, das ea einer Nationalkirch: INn der nachreformatorischen Zeit
verwirklichen Der Anglikanismus ist jedoch N1IC auf die Kirche VON an
beschränkt die Einführung des Begriffs „Anglikanismus” WITrd gewöÖhnlich
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John Henry Newman (19 Jahrhundert) zugeschrieben, die Bezeichnung „angli 459
kanisch“ WAaT jedoch schon vorher gebräuchlich (abgeleitet VO  3 lateinischen
Wort für England, und zugleic e1ne nu  1C arallele den verwandien
eologischen Begriffen „gallikanisch“ und „Gallikanismus“). ESs esteht e1n
mehr als offensic  icher Zusammenhang zwischen der Ausbreitung des Driti
schen Kolonialismus und der Ve  reitung des Anglikanismus. Die Bedeutung
dieser Entwicklung „VoNn einer Staatskirche einer weltweiten (Gemein-
schaft‘“19 für eine an  1  ische Identität werde ich un eroritern.

IIl. Anfechtungen des anglikanischen fheologischen Imaginären
Der Boykott der Lambe  Konferenz 2008 Urc eine große /Zanl VoNn Bi:

chöfen WarTr dqus mMenNnreren Gründen VON Bedeutung. Zehn Jahre hatten
die SCNOIe den Beschluss 1.10 verabschiedet, 1n der „homosexuelle Ta
ken als unvereinbar mit der chrift“ gelehnt wurden, und der auch konsta-
erte, dass 1SCHNO{Te N1IC e seien, kirchliche egnungen homosexwueller
aare gestatten Oder INn homosexueller Partnerschafi ebende ersonen
ordinieren. Seit seiner Verabschiedung 90998 hat dieser Beschluss eine außeror-
enüuiche Bedeutung In den Kirchen der Anglikanischen (Gemeinschaft erlangt;
der Boykott 2008 War olge der In em Maße Offentlichkeitswirksamen
Wahl und el VON Gene Robinson UE Bischof VON New ampshire, USA,
1mM OovemDer 2003, WIe auch der Ausarbeitung VON Liturgien ZUrT Segnung
gleichgeschlechtlicher Partnerschaften In den 10zesen der Anglikanischen
Kirche VON Kanada DIie Reaktionen auf 1ese Entwicklungen en uUuNnverm1n-
dert 2004 WUurde der VO  3 Erzbischof VoON anterbury in Auftrag gegebene
Windsor Report veröffentlicht. In ihm wurde anderem e1in anglikani
scher Grundkonsens („  1can Covenant”) vorgeschlagen; dieser „Covenant“
1st inzwischen den Kirchen der Anglikanische Gemeinschaft ZUrT Ratifizierung
übergeben worden

Natürlich gibt es auch in anderen CNrIisiÜichen Kirchen und Kirchenge-
meinschaften Differenzen in Fragen der Seelsorge für Menschen, die iNrer Na:
{ur nach Nun einm. auch sexuelle esen Sind Aber uns geht es hier VOT allem

den spezifisch anglikanischen Versuch, die verschiedenen theologischen
oder zumindest theologisch gefassten Imaginierungen der Widersacher 1n
dieser Auseinandersetzung mMiteinander versöhnen

Man könnte die gegenwärtige Yise mit dem paradigmatischen Streit
über eine anglikanische Identität, den WIT oben erwähnten, In Beziehung sel:
Ze  3 der ersten Lambeth-Konferenz 867 nahmen NUur FO 1SCNO{Te teil; e1in
Jahrhunder später, 19068, War die Zahl auf 500 gestiegen. 978 kamen NUur 8()
1SCNO{Te aus Afrika, 088 es 1L Beobachter der Konferenz 90988 SPe

10 50 der aufschlussreiche Untertitel VON William AaCNs. The Iransformation f1ca
1SM' TOom ate Church (Global Communion, ambridge 993



46() kulierten, wenn dieser anhielte Was> eTtr tat würde die Zahl der teil-
nehmenden 1SCNO{Ie dUus 998 mehr als 300 etragen. wohlgesetzten
Worten emerkte der Bischof Von oun enya kast, itarl, 9088 JE:
der der 998 einen Beschluss efasst haben will, IM USS sich mit den afrıkanı
schen Bischöfen einigen.“

Alle Versuche, diegl 1n demselben ekklesiologischen und e0Ol0:
ischen Imaginationsrahmen n  en, stoßen auf Schwierigkeiten. Auf der
ambeth-Konfiferenz 948 achten die 1SCNHO{fe sehr sorgfältig über das Wesen
der Autorität 1mM Anglikanismus nach, sprach VoN „verteilter Autorität”,
ein Begrilf, der die historische Bedeutung der „dreifachen L VOIN Schrift,
Iradition und Vernuntit widerspiegelt. In den folgenden ahre hat mMit IO
Rem Engagement darüber nachgedacht, wl1e die anglikanische Gemeinsc in
ren Zusammenhal ewahren Kann; ach den Vorarbeiten ZUT ambeth-Konfe
TenNz Von 90838 (in der die Bischofifsweih VOIN Frauen ein auptthema War) hat
sich eın Sprachgebrauch herausgebildet, 1n dem VonNn „Instrumenten“ der S6
meinschaft die Kede 1st: ZU einen der Erzbischof VoOoN anterbury, und dann
och drei weitere Instrumente der Gemeinschaft, der 1can Consultative
Council (die Anglikanische Beratende Versammlung), die Primates’ eetings
(Treffen der Oberhäupter der verschiedenen irchenprovinzen) und die Lam
beth-Konferenz

Problematischerweise ist diese Organisationsdebatte sehr ahnseits des
klassischen anglikanischen theologischen Imaginationsrahmens verlaufen und
der grundsätzlichen, immer wiederkehrenden Spannung, die aQus dem estre-
ben erwächst, Katholisches und Reformatorisches in sich vereinen 1es
ze1g sich me1nes Erachtens 1n der mangelnden Komplexitä mancher
wärtiger anglikanischer Ekklesiologien. Auf die efah hin, die INg allzu sehr

vereinfachen, 1e sich ZWEe1 der Hauptvertreter einer anglikanischen
E  esiologie 1M Jahrhundert Erzbischof Michael seYVY und Bischof
Stephen ykKes, und die gegenwartige Diskussion In Fragen der anglikanischen
Ekklesiologie zeigt eine Entwicklung wWweg VoNn Ramseys 1C einer umfassenden
e1te (vor allem 1n seinem Werk The Gospel an the AatNAolic Church, 1936)
hin einer größeren Unduldsamkei hinsic  1C jeglichen integrativen Bestre
bens, WI1Ie s1e in Sykes Werk Von 1978, The Integrity of Anglicanism, ZU
USCTUC oMM Insbesondere gibt 05 eine offensichtliche 1Tierenz zwischen
der Auffassung VON „Gemeinschaft“” WIe s1e sich 1M Begrilff „die Anglı  1:
Gemeinschaft“ ausdrückt und der ulmass  g Von Gemeinschaft 1in den tuell
weit verbreiteten und angıgen Communio-Ekklesiologien. Die Communio der
Anglikanischen Gemeinsc bleibt theologisch chwach und das Mag erklären,
WaTum CS, angesichts des ehlens einer ang!  T anglikanischen Ekklesio
logie, INn den letzten Jahrzehnten zwischen den den vier „Instrumenten der
Gemeinschaft“ involvierten ersonen erbitterte eDatten egeben hat über den
ugang und die usübung Von Autorität.

11 inay amuel/ Christopher Sugden: ambeth: View Irom the [IwWwoO Ihirds OT! LOnN:
don 1989,
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Das theologische Imaginäre des Anglikanismus hat traditionell Nin:
gewirkt, oßzügig Katholisches und Reformatorisches mit einzubinden, auf
der asıs der Akzeptanz gewisser Glaubensprinzipien (wie S1e 1M icago-Lam-
beth-Quadrilateral Tormuliert worden waren Je mehr der Anglikanismus da:
ach strebte, VonNn sich selbst ein Bild entwickeln, das über die Tenzen e1-
NerT Nationalkir_g:he hinausging, estio weniger Dereit ist eTr erkennen, dass
die we  e1ite Okumene NUun den Hintergrun: für eine Neubesinnung auf die
eigenen katholischen und reformatorischen Wurzeln bilden könnte, mit dem
rgebnis, dass der Anglikanismus sich In aller OÖffentlichkeit zerfleischt. Diese
theologische ynami WAaTr, wWwI1e WIT festgestellt haben, VonNn Anfang Vorhan-
den Das Problem esteht arin, dass hre desintegrative kEnergie un N1IC
mehr VoNn einer traditione vereinnahmenden 1S107N VON „Comprehensive-
ness  06 ausgeglichen Wird, die In der Vergangenheit uNnseTe Vorstellungen hinter-
Tag und reinterpretiert hat, WI1Ie das Gottesvolk gemeinsam VOorT (Ort Kirche
Seıin und Urc den Cauf die Kirche Christi anderer Zeiten und Orte lernen
onNnnNe Die ärkung e1Nes einschließenden und um{ifassenden theologischen
Selbstbildes, das STar ist, die exklusiven katholische und reformatori-
schen Selbstbilder zusammenzuhalten, ist eine dringende Aufgabe Tür die Ang
likaner und hre Okumenischen Partner. Ein Misserfolg in dieser dringlichen
Aufgabe würde unweigerlich schwerwiegende Folgen Tür die Okumene haben

Übersetzung adUS dem Englischen: Dr. olfgang eumann
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